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Bekanntmachnng.
Am 13 Februar 1909 , vormittags 10 Uhr,

findet im Dtenstgebäude des Bezirkskommandos Calw
die ärztliche Untersuchung derjenigen VolkSschul-
lehrer und Kandidaten des Volksschulamts, welche
fich im militäi pflichtigen Alter befinden und am
1. April 1909 zur Ableistung ihrer 1jährigen Dienst¬
zeit eintreten wollen , statt.

Noch nicht militärpflichtige , taugliche Volks¬
schullehrer u . s. w . dürfen fich zum Diensteintritt
freiwillig bereit erklären.

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf
es in diesem Falle nicht.

Ein 'Recht auf die Wahl des Truppenteils
haben die etnzustellenden Lehrer u . s. w . nicht ; doch
wird etwaigen Wünschen möglichst Rechnung ge¬
tragen werden.

Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung
und Einstellung find bis spätestens 8 . Febr . 1909
an das Bezirkskommando einzureichen.

Calw,  9 . Januar 1909.
Kgl . BezirkSkommanLo.

Bekanntmachung
detr. das Schleife « von Bauholz auf

der Straße.
In letzter Zeit find verschiedene Straßen in¬

folge Schleife « - von Lang - und Scheiterholz
ruiniert worden ; es werden dehalb unter Hinweis
auf 88 303 , 305 , 366 , Ziff . 10 des Strafgesetzbuches
die Bestimmungen der K Verordnung vom 6 . Juli
1873 betreffend Vorschriften über die Benützung
öffentlicher Straßen und ihrer Zubehörden , ins¬
besondere 8 3 dieser Verordnung in Erinnerung
gebracht.

Calw,  18 . Januar 1909.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesuenigkeiteu.
Calw  19 Jan . Gestern wurde der Tag¬

löhner Chr . Hahn  von Rötenbach » welcher am
28 . Oktober v. I . den dortigen Hirschwirt Fr.
Wohlgemuth  in den Unterleib gestochen hatte,
so daß dieser nach wenigen Lagen verstarb , von

dem Schwurgerichten Tübingen wegen Körper¬
verletzung mit nachgsfolgtery Tod zu 5 Jahren
Zuchthaus  verurteilt.

Holzsrlöse:  Die Gemeinde Oberkoll-
man gen  lörte für ihre sog. Bürgergobe (Forchen¬
langholz ) um Weihnachten 111 °/» ; die Gemeinde
Rötenbach  OA Calw am 14 dS. für Forchen
mit ebm im Durchschnitt 112 °/» der neuen Taxe.

Stuttgart  18 . Jan . Der Ballon
„Württemberg"  ist nach einer Zwischenlandung
bet Salach Oll . Göppingen um 4 Uhr 30 Min.
in Offingen  beiGünzburg ( Bayern ) nahe der
Bahn nisdergegangen . Die Teilnehmer an der
Fahrt kamen hochbefeiedigt 8 Uhr 35 abends
nach Stuttgart zurück Die Landung bei Salach
war durch die Notwendigkeit einer kleinen Repa¬
ratur veranlaßt . Nach dem Wiederaufstieg trieb
dis Sonne den Ballon bi« zu einer Höhe 3000 w
empor . Im schönsten Sonnenschein vollzog fich
die Fahrt in « Bayerische über dem Wolken-
meer dahin , bis bei Ofstngen ohne fremde Hilfe
gelandet wurde . Der Ballon wurde sofort ver¬
packt und zur Bahn gebracht . Auf dem ersten
Teil der Fahrt kamen die Teilnehmer mehrfach
in ein Schneegestöber , die spätere Fahrt über den
Wolken vollzog sich in warmem Sonnenschein . —
Die geplante Automobilverfolgung  konnte
nicht durchgeführt werden , da der Ballon bald
nach seinem Aufstieg in den Wolken verschwand.
So konnte die Verfolgung nur bi« Göppingen
ausgedehnt werden.

Heilbronn  16 . Jan . Infolge de« kleinen
Vstkaufsgeschäfte « über den Herbst 1908 hat der
Weingärtnerverein beschlossen, in Verbindung mit
den umliegenden , unserem Weinbaugebiet ange-
hörenden Gemeinden Ende März einen Wein-
markt  wie in früheren Jahren für Produzenten¬
weine zu halten . Die neuen Weine haben fich
sehr gut entwickelt, find meistens gut vergohren
und werden in diesen Lagen abgelaffen.

Schorndorf  18 . Jan . Es ist gewiß
etwas seltene», daß fich sechs Leute desselben
Namens , Beutel , prügeln , wie er in Buhlbronn

hiesigen Bezirks vorkam . Die sechs Beutel hatten
fich nun vor dem Schöffengericht zu verantworten,
er wurde aber nur einer verurteilt , weil er zu
der Prügelei einen Zündholzstein benutzt hatte.

Reutlingen  18 . Jan . Ein wenig ge-
wissen Hafter Sohn ist der Mechaniker Knapp»
der , solange seine Mutter auswärle auf Besuch
weilte , dis Einrichtung verkaufte und den Erlö»
mit einem Freund vertrank . Der ungetreue
Hausverwalter wurde verhaftet.

Gruibtngen  OA . Göppingen 16 . Jan.
Ir wenigen Wochen vollendet der älteste Ein¬
wohner der Gemeinde und de« Bezirk« Göppingen,
Thomas Schall,  sein 100 . Lebenjahr.
Der alte Mann erfreut fich noch einer beneidens¬
werten Rüstigkeit . Schall ist am 12 . Februar
1809 hier geboren , war früher Schäfer und lebt
seit Jahren im Kreise seiner Familie als Privatier.
Ec war eigentlich nie ernstlich krank, was er vor
allem seiner einfachen Leberswelse zuschreibt.
Er verrichtet noch heute leichte Arbeiten inner¬
halb der Haushalt «. Er war allezeit ei t leiden¬
schaftlicher Jäger , und bi« in sein hoher Alter
hinein hat er fich dem edlen Weidwsrk gewidmet.
Es mutet wie au « einer anderen Zeit an , wenn
man fich vergegenwärtigt , daß Scholl bereits
ein 4jährige « Büblein war , als die Völkerschlacht
bei Leipzig au «gefachten wurde ; daß er bereit«
6 Jahre alt war , als Bismarck geboren wurde
und daß er schon im Alter von 23 Jahren stand,
als Goethe die Augen schloß Gruibtngen er¬
freut fich seit jeher einer größeren Zahl von
hochbetagten Männern und Frauen . Ein guter
Freund de« hundertjährigen Schall , der Schult¬
heiß a . D . Werner , ist vor wenigen Jahren im
95 . Jahr gestorben.

Eßlingen  14 . Jan . Heilsarmee.
Oliphant,  der Kommandant der Heilsarmee in
ganz Deutschland , hielt in Kugel » Saal einen
Vortrag über „die soziale Frage der Gegenwart
und die Heilsarmee ." Nach einem gemeinsamen
Gesang berichtete zunächst die Stab »kapitänin
Punischilla  über ihre 7jäh ige Tätigkeit in
Indien , wo die Heilsarmee nicht weniger als 360

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Sie brach ab und Fräulein Erika las von den plötzlich geschloffenen

Lippen , wie vorher au « den feuchten dunklen Augen der Armen , was diese
verschwieg. Die junge Dame sah verlegen und wie suchend an fich selbst
herab , aber sie trug weniger Schmuck, als Cccca, um deren Hals fich eine
doppelte Korallcnkette mit breitem Stlberschloß legte . Da griff Erika nach
ihrer Börse und gab Cccca ein Goldstück, indem sie flüsterte : „Bitte nehmen
Sie die« — aber für sich— ganz allein für fich." Die Frau des Malers
machte eine entschieden abwehrende Bewegung und sagte auf wiederholte»
Andringen Erika « : „Nein — nein ! Sie und Ihre Freunde haben schon
zuviel für uns getan ." Sie tat einige Schritte gegen den Torbogen hin,
dann , als ob sie fich plötzlich besänne , stand sie noch einmal still, sah da«
ihr nachfolgende junge Mädchen mit tiefem , fast feierlichem Ernst an und
flüsterte : „Ich will doch nehmen , wa« mir Ihre Güte bestimmt hat . E«
kann eine Stunde kommen, wo ich bereuen würde , Ihre gesegnete Hand
abzewehrt zu haben und nur darum will ich tun , wa » Ihnen vielleicht
Gott etngibtl Danke — danke, Signorina , hierfür und für aller !" Sie
hatte die eben roch verschmähte Gabe erfaßt , reichte, nachdem sie dar Gold¬
stück in einer Falte ihre « Mieder » versteckt hatte , Erika beide Hände und
entfloh dann mehr als sie ging dem Hofe, in welchem sie bisher mit der

jungen Deutschen allein gewesen war . Au » dem Hausgang klangen Schritte
und Erika hatte den Eindruck , daß die arme Frau von niemand mehr
gesehen sein, niemand mehr irr Gesicht blicken wolle , als eben ihr.

Aber auch da« junge Mädchen fühlte nach der eben durchlebten
Viertelstunde einen seltsamen Drang allein und von niemand gesehen zu
sein. Sie suchte über eine Nebentreppe ihr kleine« Zimmer auf , da¬
hinter dem größeren , von ihrer Tante bewohnten lag . Au« dem letzteren,
dessen Fenster nach der Via di San Vastlio gingen , hätte st? dem plötzlichen
Abzug de» Maler » mit seiner Frau nachschauen können, allein ste wider¬
stand der Regung dazu, indem fie fich sagte, daß ste doch ohnmächtig sei,
den Vorsatz des harten Mannes , der seinem Weibe so unerwartet kam und
so schwer fiel, zu hindern . In ihrem jugendlichen Empfinden , da« noch
wenig vom herben Leid de« Leben« wußte , fanden da« Weh und die unaus¬
gesprochene Verzweifelung der armen Cccca nur zu starken Nachklang,
Erka hatte in den verflossenen Wochen qenug von dem Wesen und Leben
de» seltsamen Paare « gesehen, um zu wissen, daß Francelca Holter « zu den
unglücklichen Frauen gehöre, die ein paar Lraumstunden der Einbildung »,
kraft und der Sinne mit einem trostlosen gequälten Leben bezahlen . Dar
junge Mädchen empfand da« tiefste Mitleid mit dieser Fremden , die ohne
ein Wort der Gehässigkeit beinahe ohne Klage ihr Geschick wie eine Buße
trug und deren Blick im Unglück so hell und scharf geworden war . Nein,
die C cca täuschte fich nicht über den Unwert ihre » verwilderten Satten
und hatte Recht, vor der Zeit zu bangen , in der fie wieder mit ihm allein
in der Oede der Campagna sein würde.
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Schulen , 4 Hospitäler und 11 Waisenhäuser
unterhalte . Die Rednerin war ganz in indischer
Tracht ( rotem Kleid und gelbem Umwurstuch)
erschienen. Dann folgte der Vortrag von Korn.
Mandant Oliphant , einem Engländer , der etwa
7 Jahre in Deutschland tätig ist. Den Aueländer
merkte man seinem Deutsch noch sehr an . Gegen-
«ärtig , wo e» in Berlin 40 000 , in ganz Deutsch¬
land 400000 Arbeitelose gebe, werde niemand
die Heilearmee , die sich gerade solcher Ar beite loser
annehwe , für über flüssig halten . Sie greife
besonder» auf dem Gebiet der Trunksucht ein.
und nicht selten werde die H-ilrarmee von
Regierungebeamten um Hilfe angegangen , so vom
Oberbürgermeister in Mainz . Nicht weniger Hilfe-
bedürftig seien Prostituierte , für die sie in Deutsch¬
land 7 Heime eingerichtet habe. Auch der kleinen
Kinder , deren viele im Elend sterben , nehmen sie sich
an . Die Heil«armes werde jetzt von 220 Regie«
rungen , die früher meist Gegner waren , unterstützt,
so zahle z. B . Hamburg jährlich 5000 »it , Elberfeld
1000 »4t. Straßburg (auf Veranlassung de« Statt¬
halter « Hohenlohe ) 400 Beiträge . Doch sei
nicht einmal die leibliche Hilfeleistung , sondern
da» Heil der Seelen die Havpisorge der Heilsarmee.

Vom Höllischen  18 . Jan . Der Rück¬
gang der Holzpreise  scheint sein Ende erreicht
zu haben . Bei der großen Stomwholzverfleigerung
im gräflichen R «vier Michelbach OA . Gaildorf
wurden bi« zu 120 °/» der Taxpreise erzielt.

Biberach  18 . Jan . Vorgestern nachmittag
ist zwischen hier und Warthausen unweit der
Straße in einem Wöfserungrgroben die Leiche
eine«  3jährigen , einäugigen Kindes  und in
der Nähe diese« Fundort « auch ein Kinder Wägel¬
chen mit Bettflückkn aufgefunden worden . Die
Leiche samt Kinderwagen wurden in « hiesige
Leichenhau« geschafft. Wie inzwischen bekannt
geworden , handelt er sich um da« uneheliche Kind
einer Bauerntochter von Britschweiler , Gemeinde
Altheim . Letztere, ein geistig nicht völlig normale«
Mädchen im Alter von 23 Jahren , hat sich vor-
mittag « mit ihrem kränklichen Kinde, dc« sie in
den Wagen gebettet hatte , vom Hau « entfernt
und ist bisher nicht mehr dorthin zurückgek.hrt;
^ fie eben fall« ör." gesucht hat oder umherirrt,
konnte noch Nicht fkstgkstellt Wr»*"." '

Friedrichshafen  18 . Ion . die
»u «sührung der Doppelhalle  und der sonstigen
Neubauten für die Zeppelin .Gesellschaft im Riedle-
Park ist nunmehr heute die Entscheidung gefallen.
Sie wurde der Akttien -Ges «lischest für Brückenbau
Flender  in Benrath bet Düsseldorf übertragen,
die auch bei dem Prei «au«schreiben den 1. Preis
davongetragen hat.

Der erste Preisträger für da«
neue 25 -Pfg . ,Stück — ein Böckinger.
Bei dem durch da« Reichramt de« Innern zur
Gewinnung von Entwürfen für das neue 25
Pfennig -Stück erlassenen Preisbewerb wurde durch
die Prüfungskommission der erste Preis im Wert

von 2000 de« Modelleur August Häußer,
Sohn des Gemeinderat « Wilhelm Häußer in
Bö Singen (bei Heilbronn ) zuerkannt und ihm
die Kunde hiervon vom Staattsekretär v- Sydow
persönlich telegraphisch übermittelt . August Häußer
hat als Zeichner und Modelleur seine L .hrzeit
und Aurbildung im Hause vruckmann u . Söhne
in Heilbronn genossen und besuchte dann die
Künstlerschule in Berlin , wo ihm auch vor einigen
Jahren schon da« „Künstler - Einjährige"
zugesprochen wurde , da« er inzwischen absolviert hat.

Pforzheim  18 . Jan . Einen großen
Auflauf verursachte gestern obend gegen Uhr
die Festnahme eine« anscheinend betrunkenen
Kutscher«  einer hiesigen Droschkenanstalt , der
in der Nähe de« Gasthauses zur „Rose " nicht
mehr im Stande zu sein schien, sein Gespann zu
meistern . Er verweigerte die Feststellung seine»
Namen «, widersetzte sich sodann seiner Festnahme
mit einem solchen Kraftaufwand , daß 4 Schutzleute
kaum ausreichten , ihn in die Wachstube zu bringen.
In den anstoßenden Notarrest gebracht , demolierte
er dann in seiner Wut dessen Tür und Fenster.
E « hätte nicht viel gefehlt , daß die Festnahme
noch zu Weiterungen geführt hätte . Es sammelte
sich zahlreiche« Publikum an , da», ohne die Ver¬
anlassung dazu zu kennen, geneigt war , für den
kaum zu bändigenden Kutscher Partei zu ergreifen,
für den es vielleicht eher gut war , daß man ihn
von seinen Pferden , von denen er nicht lassen
wollte , wegnahm , um größere « Unheil zu ver¬
hüten.

Au « Baden  18 . Jan . Ein schlauer
sckwarzwälder Bauernweiblein , dar „Löschte-
Wieble " in Ewattingen hat , wie sich laut „Alb-
Bote " erst nach ihrem Tode j tzt heraurstellte , ein
Leben lang die Mitwelt samt der hohen
Obrigkeit zum Narren gehalten.  Sie
rühmte sich mit Großherzog Friedrich I auf einen
Tag geboren zu sein und erhielt au « diesem gewiß
höchst verdienstlichen Grund manches Geschenk,selbst
von fürstlichen Personen . In mehreren Zeitungen
erschien ihre sehr bewegte Lebenrgeschtchte. Es
wurde für sie gesammelt und das Domäneamt
Vonndorf zahlte ihr eine jährliche Gabe des groß¬
herzoglichen Hofer au «. Erst anläßlich ihre«
Tode » — es ist darüber noch in keinem Blatte

> beriA ?! worden — erfuhr man , daß dis unter-
.lustige Llt ? alle ihre Gönner und Wohl-

täter aevrellt denn sie war gär nicht am
rarer geprellt y- - . . . ^ ^ ^ , weibliche9 . September geboren ! !
Original , da« bei jedem Grotz^ oütftstinder
Amttfladt erschien, sich groß tat r§ w «lnmaUogar
vom alten Großherzogrpoar in Karlsruhe emp, ». ^ "
wurde , trotzdem wohl in Frieden ruhc ».

Augsburg  17 . Jan . Ein hiesig^ Wirt
hatte den Schuhmacher Voigt , den „Haupk < ann
von Köpenick", gegen ein Honorar von 900 ^
für 3 Lage engagiert , um ihn in seinem Lokal
gegen ein Eintrittsgeld von 30 und bei er¬
höhten Bierpreisen zur Schau zu stellen. Schon

am zweiten Tage machte die Polizei dem Unfug
ein Ende und verbot da« fernere Auftreten de«
„berühmten Manne «" .

Berlin  17 . Jan . Die Sammlung
de« kronprinzltchenPaarc » für die auf Zeche
Radbod  Verunglückten hat in einer Höhe von
300000 ihren Abschluß gesunden. Da«
Krönprinzenpaar erläßt in der Presse eine öffent¬
liche Danksagung . Zur Uebergabe der San mlung
ist eine Deputation von Arbeitern der Zeche
Radbod im kronprinzlichen Palai « empfangen
morden , welche Vorschläge über die Verwendung
der Geldmittel unterbreitet hat.

Berlin  18 . Jon . Dar Kronprinzen,
paar  erklärte sich mit den Vorschlägen der Ab¬
ordnung ans Radlod bei dem Empfang am Sonn¬
abend einverstanden und unterhielt sich noch einige
Zeit mit den Arbeitern über die furchtbare Kata¬
strophe . Sichtlich tief ergriffen erkundigte sich
der Kronprinz und die Kor Prinzessin roch nach
Einzelheiten des furchtbaren Unglücks und gaben
ihrem Schmerz darüber Ansdruck, daß er nicht
möglich gewesen fei , noch mehr Bergleute zu
retten . Auf die Froge nach dem Stande der
Sumpsungror beiten konnte dem Kronprinzen mtt-
geteilt werden , daß die erste Sohle in diesen
Tagen freigelegt wird . Zur Erinnerung über¬
reichte der Krorprirz jedem der drei Bergleute
ein Busennadel . Nack herzlichem Abschied wurde
der Abordnung ein Abendessen im Palais serviert,

Berlin  16 . Jan . Da « deutsche Hilfs¬
komitee  für die in Süditalien durch Erdbeben
Geschädigten macht bekannt : Gestern traf au«
Neapel folgende « Telegramm ein : „Heißen Dank
für soeben aurgepockte Liebesgaben . Internatio¬
nales Hilftkowitee ." — Die Sendungen nach
Italien nehmen ihren Fortgang . Siebzehn Zelb
barocken für 500 Obdachlose find mit 2 Monteuren
unterwegs . Dar rheinische Hilfrkomitee sendet
10 Holzbaracken, die für dauernde Wohngelegen-
heit geeignet find und deren jede etwa 20 Personen
aufnehmen kann . Das Hamburger Hilfrkowitee
hat Genua weiterhin mit bedeutenden Geldsummen
unterstützt . Das Bremer Komitee hat dem Hilfr¬
kowitee 40000 die Stadt Mannheim eber fall«
40000 ^ überwiesen . Weitere Zuwendungen
find dringend erforderlich . Da « Bureau befindet
sich Alsenflraße 10.

Berlin  18 . Ion . (Reichstag .)  Auf
der Tagesordnung steht der Etat de« Reichrjustiz-
amte «, mit dem diesmal die 2 . Lesung des R »ich«-
haushaltr Ety.tr beginnt . Abg. Wagner (kons .)
Wir stehen j tzt im 10 Jahre der bürgerlichen
Recht». Dieses bat sich bewährt , ober an einzelnen

wird es dom Überfalls so bald als möglich
Tuu -, " » oeoy , irr Bezug auf di«
geändert werden Nüssen, so v . - -kn
Frage de»Eigentum «Vorbehalte « aufM »„ . 8 «.
Interesse de« Maschinenbaues und der Kes «^ ^
duflrie muß hier Abhilfe durch da» Gefitz gel^ " ^

werden . Wetter muß der Ueberlastuog L?« Reich»,
gericht« abgeholfen werden . Wie stehe e« ft ^ er

Wie sich Erika fitzt in der Stille jede« Wort der Römerin wieder
in« Gedächtnis rief , fielen ihr vor ollem die Worte ein , die Friedrich
Serland gegolten hatten : „Er verdient e», daß kein Stein auf seinen
Weg falle " und „er hat die Augen in die eine Frau schauen sollte, ehe
sie sich einem Manne vertraut !" Fräulein Erika sah mit einem Mal
Friedrich Gerlart « Gesicht vor sich und blickte in seine Augen hinein , sie
sprach unwillkürlich fast in dem Tone Francesco « die Worte derselben nach
und mußte dann über diese und sich selbst lächeln. Hatte sie nicht vorhin
während der Fahrt auf dem Monte Prrco zu Tante Hednig beinahe da«
Gleiche gesagt ? Wenn sie an den Ton , den Ausdruck der Römerin dabei
dachte, so war '« ihr , al « ob die C cca für den Landsmann ihre « Gatten,
der Frank Holter « so unähnlich war , eine stille Neigung empfinde . Und
bet diesem Gedanken fühlte Erika v. Herbert «in plötzliche« Widerstreben
gegen die Stimmung , in die sie sich eben hinein gelebt hatte . Mochten sie
ihn alle lieben , die arme geprüfte Römerin ein ge schlossen, was ging es sie
an ? Da « war für Fräulein Addenhoven , für die ja der gelehrte Herr
allein Augen und Sinn hatte!

Der gelbliche Dävwerschein , der durch da« einzige Fenster in Erika«
fiel , mahnte des junge Mütchen , wieviel Zeit verstrichen sei, seit sie müßig
vor fick hinträuwte und trotz ihrer besten Vorsätze nutzlosen Gedanken nach,
hing . So wenig e« half , dem Leid der armen Frorcesca Holteis nachzvsinnen,
die fitzt läni st auf dem Wege nach ihrer Hütte im fieberdrvhenden Tibertal
war , so wenig konnte e« frommen , sich Zukunft und Leben eine« Manne«
auszumalen , dem ihr , Erika «, Leben gletchgiltig war . Und doch hätte sie
gern gewußt , ob Doktor Gerland allein nach Deutschland heimkihren und
nur wieder zwischen seinen Büchern leben, oder ob Klara Adder Hoven an

seiner Seite sein werde , Warum sollt»-' er die ernste Freundin nicht zur
Frau nehmen , wenn sein Herz ihn doch zu ihr "« Wesen hirzog ? Sie hätte
ihm eine jüngere heitere Frau gegönnt , doch wu.- sche sie ihm jeder Glück,
da« ihm selbst al« Glück erschien.

Vielleicht würde sie ihm und ihr später in der Heimat begegne»,
vielleicht auch ihn niemals Wiedersehen, — was war er ihr denn mehr,
al « ein Landsmann , mit dem sie der Zufall der Reise zufamwengesührt
hatte ? Nur eine wunderbare Verkettung kleiner Umstände hatte fie gezwungen,
dem fremden Mann , der ihr fern stand, immer fern stehen wtkde , mehr
Aufmerksamkeit und inneren Anteil zu schenken, al » einem anderen , den
ihr ein gleicher Anlaß ein paar Wochen gegenübergestillt hätte . Die
unberechtigte , feindselige Haltung ihrer Tante gegen Doktor Gerland , da«
Abenternr mit dem verkommenen deutschen Maler und seiner römischen
Frau » die Hilfsbereitschaft der jungen Gelehrten und die zufällige , gleich¬
falls erst in Rom entstandene Beziehung zu Fräulein Addenhoven — da»
olle« waren doch keine Grürde , sich da« Herz schwer werden zu lassen.
Gleichwohl mußte sich Erika eingestehen, deß ihr nicht kickt zu Mut sei.
Sie hatte seither nur gelacht, wenn „Er , der Herrlichste von allein " besungen
ward , und jetzt — fitzt war « ihr , al« klinge da« töricht überschwengliche
Lied in ihr Pille« Nachfinnen herein . Eie griff mit beiden Händen an
ihre Wangen sich zu überzeugen , daß fie in zornigem Scham erglüht sei
und fühlte nur , daß Ihre Finger von rieselnden Tränen feucht wurden.
Trotzig sprang da« junge Mädchen von dem Stuhl empor , auf dem fie seit
einer halben Stunde und länger gesessen hatte , fie rieb ihre Augen , ihr
Gesicht mit dem Tuche , fie strich ihr Haar so energisch glatt , daß sich der
Knoten löste und die Flechten frei in ihren Nacken herabrollten . Einerlei
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«it der Haftung de« Reiche« für Lsrsehen seiner
Beamten ? Abg. Belzer (Ztr .) . Von den im
Vorjahre hier erörterten Resolutionen ist leider die
eine, der Wunsch nach Neuregelung der Gesetze«»
orbnung noch nicht erfüllt worden . Möge die«
bald geschehen. Namentlich könnten auch die Sach»
verständigergebühren erhöht werden . Die Amt «-
rtchter sollte man in höherem Maße seßhaft machen,
dadurch, doß man sie den Landrichtern gleichstellt.
Zu erwögen ist ferner die Heranziehung von
«rien auch zu den Zivilgerichten . Ebenso sollte
«an zu den Schwurgerichten viel mehr Laten
au « den unteren Volksschichtenheranziehen . Weiter
sollte endlich von dem Zeugniszwang gegen Redak¬
teure Abstand genommen werden . Fragen müsse
er auch den Staatssekretär , wie e« mit der Reform
de« Strafrechte « stehe. Eine kleine Novelle zur
Abänderung de« Strafgesetzbuches soll doch bevor-
stehen. Gegen die Unstttlichkeit muß angekäwpft
«erden . Erwünscht wäre eins internationale
Konferenz gegen die gewerbliche Verbreitung un¬
sittlicher Bilder und Schriften . Zum Falle Eulen-
-urg bemerkt Redner , daß gerade da die rücksichts¬
volle Art ausgefallen sei, mit der Euler bürg be¬
handelt worden sei. Staatrsekretär Riebe rding
Mrt au «: Dis Arbeiten an der Strafprozeß-
Ordnung find mit oller Energie gefördert worden.
Ich hoffe, doß die Vorlagen nun dem Hause noch
vor Abschluß der Etat Beratung zugehen werden,
k « ist richtig , daß gegen den Angeklagten Eulen¬
burg besondere Rücksicht genommen worden sei.
E » sei ihm gegenüber nur Rücksicht zu dem Zweck
Henowmen norden , daß der Prozeß weiter ge.
führt werden könne. Gegenwärtig ist Eutenburg
für nicht verhandluneesähig erklärt worden und
zwar auch von behördlichen Aerzten . Stimmen
die höheren Autoritäten dem zu. so find wir ohn¬
mächtig, andernfalls wird der Prozeß sofort wieder
ausgenommen werden . Wa « die große Straf-
rechttresorm anlangt . so hoffen wir im Laufe
de» Sommer « im Besitz de« ersten Entwürfe « zu
sein . Von da bis zur Verabschiedung ist natür¬
lich noch ein weiter Weg . Um den größten
Mißfländen abzrihelfen , haben wir uns nun zu
einer Novelle entschlossen. Dieser Entwurf ist
in den letzten Togen dem Bnndeirat zugegangen.
Die Regierungen , auch die preußische , denken
nicht daran , ron den bestehenden Lardesgerichten
vuch nur ein einziges eingehen zu lassen. Der
Ueberlastung des Reichsgericht» muß abgeholfen
«erden . Eine Verschmutzung der Senate ist
ebenfalls ourgeschloffen . Abg. Heinze (natl .)
Mit dem Staatssek etär erkennen wir die Nach¬
teile der Novellengksktzgkbrmg an , aber im vor¬
liegenden Falle ist die angekündigte Novelle not¬
wendig . Vor Allem müssen die Wckfvll -Beflim-
mungen geändert , die Strafen abgeschwächt werden.
Die Haftung für Beamte für da« sranze Reich
Opß einbeltli » weroen . Eine Reso ' m ^ 7
richterlichen Tätigkeit , eine Entlastung der Richter
ist in der Richtung zu wünschen, daß eine ganze
Anzahl Arbeiten den Richtern abgerommen und an

Referendare und Serichtsschreiber übertragen « er¬
den. War den Fall Eulenburg anlangt , so haben
wir da« Vertrauen zur Justiz , daß sie Alle« daran
setzen wird , um den Prozeß Eulenburg fortzufetzen.
Abg. Heine (Soz ) meint , vaß die Hafiungde«
Reiche« für seine Beamten ohne Rücksicht auf
Preußen gemacht werden sollte . Die Strafprozeß,
re form verlange seine Partei noch für dieser Jahr.
Die Einschränkung von Zeugen und Sachverstän¬
digen in Sachen der künstlerischen Unfittltchkeit
müsse abgelehnt werden . Ueber Kunstwert eines
Werke « können nur Künstler aburtetlen . (Wider-
spruch im Zentrum .) Mit der angekündigten
Strafrechtsnovelle bin ich einverstanden , denn
meine Hoffnung ist nicht grrß daß wir in abseh¬
barer Zeit zur Verabschiedung der a«samten Stras-
prozeßreform gelangen werden . Man srllie alle
Eigenlumrdelikte in normalen Fällen zu Antrag «,
deltkten machen. Die Erhöhur g der Beleidiguns s-
strafen würde dazu führen , daß einmal ein vielleicht
kolleriger Richter gegen einen politischen Gegner
auf eine Strafe von verrückter Höhe erkennen
werde . Mit dem Begriff de« öffentlichen Inte¬
resses haben wir in der Justizpflege ganz schlechte
Erfahrungen gemacht. Zur Anklage gegen Eulen¬
burg ist man erst geschritten, als man absolut
nicht mehr ander « konnte . Abg. Ablaß (srs . Vp)
Sehr ungehalten ist man im Volk über den
Formalismus der Rechtsprechung, z. B . bei der
Auslegung von Testamenten und Akten der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit . Die Behandlung der
Zeugen ist so, daß - !rem die Lust, vor Gericht

77' qeinen , verleidet wird . Redner trägt drastische
Beispiele vor . An dem Legalttätr -Prinzip . Welche
die neue Strafrechtsreform Mast -n wist, darf
nicht mehr gerüttelt werden . Die Verhöckerung
von neuen Gesetzentwürfen an einzelne bevorzugte
Zeitungen mußaufhören . Abg Schack (w. Vg.)
fragt an , wie e« mit der Regelung der Frage der
Konkurrerzklausel in den Engagements -Verträgen
von Handelsgesellschaften stehe. Staat «sekretär
Nieberding:  Die an aloge Frage bezüglich der
Werkmeister haben wir den Regierungen in einer
Anfrage unterbreitet . Erst wenn die Antworten
vorliegen , wird c« sich empfehlen , die Frage ge.
«einsam für Handlungsgehilfen und Werkmeister
zu behandeln und dann dem Reichstage zu unter¬
breiten . Abg. Becker -Köln (Zentrum ) erörtert
die Frage der Jugendgerichte » auf deren Umge-
staltung das Reich bedacht sein müsse. Was die
Sachverständig «« Frage erlange , so sei er fest
überzeugt , daß über gewisse Bilder ein gebildeter
Laie mit gesundem Merschenverstard sicherlich
ebenso urteilsfähig sei. wie der sachverständige
Künstler . In der öffentlichen Befragung von
Zeugen noch Vorstrafen müsse ein nachsichtigere«
Verfehlen Platz greifen . Morgen 1 Uhr Fort-
setzung der Debatte ; vorher kleinere Vorlagen.

Prag  18 . Jan . Gestern wiederholten sich
die Auss^ itungen gegen deutsche Studenten.
Vor dem Deutsche,7 Hause war gegen 11 Uhr
das Gedränge bereits beängstigend . Mehrere

deutsche Studenten in Farben erschienen auf dem
Graben . Kaum wurden sie sichtbar, al « sie von
den Tschechen umringt wurden . Man stieß Be¬
schimpfungen gegen sie aus . Zum ersten größere«
Zusammenstoß kam es, al « mehrere Mitglieder
der Burschenschaft „Teutonia " auf dem Grabe»
erschienen. Diese wurden von der Menge au «,
einander gedrängt , doch eilte ihnen die Polizei zu
Hilfe , die in großer Zahl aufgeboten war . In
kurzen Zwischenräumen wiederholten sich die gleichen
Szenen . Beim Zurückdrängm der Menge durch
die Polizei kamen die deutschen Studenten in»
Gedränge , wobei einer im Gesicht schwer verletzt
wurde . Von der tschechischen Menge wurde hier,
auf die Parole ausgegeben : gegen das neue
deutsche Theater . Sofort sprengten vom Wenzels-
platze berittene Polizisten heran und vereitelten
diese Absicht. Die Menge stimmte darauf Spott-
lieber auf die Polizei an . Abend» wiederholten
sich die Demonstrationen . Es wurden 19 Ver¬
haftungen vorgenommen.

Grubenkatastrophen in Ungarn
Ueber die Grubenkatastrophs in Ajka  werden,
schauerliche Einzelheiten  gemeldet . Im
Laufe de» Vormittag « hat der Brand aufgehört,
weniger infolge der entfalteten Rettungsaktion,
al« vielmehr dadurch, daß die Pumpen brachen
und da« Bergwerk überschwemmt wurde . Dis
Die Katastrophe entstand tatsächlich i>folge einer
durch Kurzschluß  verursachten Explosion,
durch welche mehrere Arbeiter sofort getötet wurden.
Die übrigen Srbrit -r vem Lufzug,
oer infolge der Ueberlastung in der Mitte de»
Weg ?» stecken blieb, wodurch zahlreiche Arbeitet
erstickten. Plötzlich wurde auch der Aufzug von
den Flammen ergriffen und stürzte mit den da¬
rauf bkfindlichen Arbeitern in den Flammenherd.
Unterdessen spielten sich in dem brennenden Berg-
werk fürchterliche Szenen ab . Eine Gruppe
von 139 Arbeitern suchte vergeblich nach einem
Ausweg , den sie nach stundenlangem Bemühen
mehrere Kilometer von der Brandstätte entfernt
auch fanden und so gerettet waren . Viele von
ihnen haben schwere Brandwunden erlitten . In «,
gesamt hat die Katastrophe bisher 57 Opfer ge¬
fordert , die geborgen find. Die Leichen sind
sämtlich entsetzlich entstellt . 16 Arbeiter find
bisher noch nicht aufgefunden und gelten al « un¬
bedingt verloren . — Im Almaser  Schacht
der österreichisch-ungarischen Staatrbahnbergwerke
bei Rtficza , wo erst Mittwoch eine Grubenkatastrophe
etwa 20 , nach anderer Angabe über 60 Personen
gelötet wurden , erfolgte eine weitere Explo¬
sion von Grubengasen.  Bis in die Abend,
stunden wurden etwa 15 Leichen und viele
Schwer - und Leichtverletzte geborgen . E « sollen
sich noch viele Tote im Schachte b«finden . Der
Grubenbrano nahm derartige Dimensionen an,
daß die Behörde die Schließung der Grube an¬
ordnete , da eine weitere Rettungsaktion unmög.
ltch war.

— ""^ 2 nicht mehr mit sich allein sein , wollte mich die Botschaft der
Nddknhoven erledigen . Düse mochte dann Doktor

Dank überliefern , sie selbst würde nicht ein

die ungebührlich lange ourblieb . im Lê ^ uier ein Blatt oder Buch zur
Hand nahm , wa, '« besser al » hier verworren zu träumen und schließlich
ohne Licht im Halbdunkel de« Abend« zu sitzen. ^

Der Gang zur Haupttreppe de» Hauses führte an Fräulein Atden-
hovens Zimmer vorüber und Erika wollte im Vorbeihuschen sehen, ob die
Dome daheim sei — im anderen Falle gab es ja wohl , ehe man zur
Lasel ging, einen Augenblick, in dem sie sich von dem übernommenen
Auftrag befreien konnte . Hastig ging Fräulein v. Herbert durch den
Hauptgong und über die Schwelle in den Vorrvum vor einigen Zimmern,
der am Tage dunkel, aber j. tzt in so abs^ derlicher Weise erhellt war . daß
da« junce Mädchen erstaunt ein paar Schritte wieder zurücktat . Denn
«ährend die Türen der anderen Fremdengemächer geschloffen waren , stand
ein Flügel der Tür zu Klara Addenhover s Zimmer offen, die Härgeloo pe
in der Mitte diese« Zimmer « war bereit , angezündet und ihr Heller Schein
fiel auf den Vorraum hinaus . Die Bewohnerin de« Zimmer « war so.
wie Erika stand, nicht zu erblicken, sie muße im Hintergrund de» Gemachs
fitzen und die unfreiwillige Lousterin hörte ihre Stimme . Aber um so
sichtbarer war die hohe Gestalt de. Mannes , dessen Bild , Erika soeben von
sich, aus sich hirmepgescheucht hotte und den sie nun in deutlicher Wirklich

-, . d» sich -- A m .d M

« -mhkNln ^di ^ U » « -» mim ich k» ic» som lird mildester,
störend finde, daß Sie Ihre Türen öffnen und — und —

„Ich bequeme mich nur einem Wunsche, lieber Doktor , der in kurzem
für mich Befehl sein wird, " unterbrach Klara Addenhoven die unmutige
Seußerung ihres Besucher «. „Die Oberin findet es unpassend , daß ich einen
Mann , und wenn e« selbst ein sehr lieber , redlicher Freund wäre , nicht so
mehr auf meinem Zimmer empfange , wie ich e» tun dmfte , al« ich noch
völlig frei war ."

„Und find Sie nicht mehr völlig frei ?" fragte er betroffen . „Sagten
Sie mir nicht noch gestern morgen » daß Sie noch keine Nachricht von
Peter und Ihrem Or kel Bronckhorst haben ? Ich darf doch hoffen, daß Sie
mindesten » deren Zustimmung zu dem unseligen Schritt , den Sie Vorhaben,
abworten wollen ."

„Das dürfen Sie !" hörte Erika wieder Klara Addenhoven « Stimme»
und der milde Klang derselben schien dem jungen Mütchen noch milder al,
sonst. „Da ich Sie heute noch nicht pe' prochen habe , konnte ich Ihnen
auch noch nicht sagen, daß wenigstens Onkel Bronckhorst geschrieben und
weinen Wünschen nachgegeben hat . E « find nur noch Fragen über Ver-
vö . ensangelegenheilen zu lösen. Man wird sich bei den Schwestern vom
Kreuz mit einem bescheidenen Einbringen begrügen und ich kann dm
übrigen Teil meiner irdischen Hobe zu Gunsten meiner Familie ficherstellen.
Und so wollte ich Sie denn ernstlich bitten , den Entschluß , der mir nun
einmal innere « Bedürfnis ist , nicht fortgesetzt einen unseligen zu schellen.
Gerade von Ihnen tut es mir weh, Sie find Historiker , Ihre Wissenschaft
ist darauf gestellt, in die Seelen anderer Menschen au « vergangenen Zeiten
hineinzusehen und nun versuchen Sie gornicht , sich in weine Seele zu
versetzen, fordern geben mit männlicher Eirseitigkeit nur Ihrem Unmut
Austrrck , daß ich andere Lebensüberzevgurgen , andere seelische Bedürfnisse
habe, al« Sie selbst." (Forts , folgt .)
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MW m»PriMMiei-m.
Aufgevot.

Der Färber Jakob Friedrich
Jourdan  in Neuhengstett hat be¬
antragt, den verschollenen, am 1. Mai
1864 geborenen Schmied Christian
Friedrich Henne, zuletzt wohnhaft in
Neuhengstett  für tot zu erklären.

Der bezetchnete Verschollene wird
aufgefordeit, sich spätestens in dem auf
Donnerstag, de« 16. Sept. 1909,
vormittag» 9 Uhr. vor dem Unter¬
zeichneten Gericht anberaumten Auf¬
gebotstermine zu melden, widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

Calw,  den 13 Januar 1909.
Königliche» Amtsgericht,

(gez.) Hülder,  Oberamtsrichter.

MWOchch.
120 Liter Abendmilch, sowie 100 bis

110 Liter Morgenmtlch werden von einem
pünktlichen Zahler gesucht. Offerten find
an den Vorstand des MilchhändlerveretnS
Pforzheim zu senden.

Emil Wiedmar »« ,
Pforzheim, Gymnastumstr. 97.

Hveramt ßakw.
Gemeinde Ostelsheim.

UergebW von Kambeitrnr«m»«nm,OuellWssmechMlig.
Nachstehende in dem Kostenvoranschlag im einzelnen berechnete Bauarbeiten, welche sofort zur Ausführung

gelangen, sollen im Submissionswegean tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

Benennung der Arbeiten
'

Rubrik /I
Quellfassung

Rubrik 8
Quellzuleitung

nach der
Pumpstation u.
dem Sammel¬

behälter

Rubrik O
Puwp-
stations-
gebäude

Rubrik L
Sammel¬

behälter mit
40 cdm Inh.

Rubrik?
Hochbehälter
mit 160 cbm

Inhalt

Rubrik <L
Die Druck-u.
Verteilungs-

leitungen

Gesamt-
Snmme

Erdarbeiten . . . . 131. — 1850. — 170. - 264. — 950. — 5 500. — 8 865. —
Betonierungs-, Maurer-

u. Steinhauerarbeiten 231. — 40. — 2 291 — 1749. — 3 949. — 1155. — 9 415. —
Zimmerarbeiten . . . — — 300. — — — _ 300. —
Gipserarbeiten . . . — — 65. — — — — 65. —
Schreinerarbeiten. . . — — 84. 50 — — — 84. 50
Glaserarbeiten . . . — — 55. — — — — 55. —
Schmied- und Schlosser-

Arbeiten. 113. 50 60 — 60. — 233. 50
Walzeisenlieferung. . — — 144. — 72. — 396. — — 612. —
Flaschnerarbetten. . . — — 109. — — — — 109. —
Maler- und

Anstrich-Arbeiten . . 63. — 63. —
Pläne, Kostenvoranschlagund Bedingungen liegen an den Werktagen vom 18. bis 26. Januar auf dem

hiesigen Rathaus zur Einsicht auf. Ebendaselbst find die schriftlichen in Prozenten des Voranschlags auszudrückenden
Angebote auf einzelne oder alle Rubriken mit der Aufschrift „Angebot auf Bauarbeiters versehen spätestens bis

Dienstag, den 26. Januar, abends6 Uhr,
portofrei einzureichen.

Ostelsheim, den 16. Januar 1909.
Schultheikeuamt.

A V.: Hang.
Suche zu sofortigem Eintritt ein

Mädchen
(nicht unter 17 Jahren) zur Stütze
meiner Frau in Küche und Wirtschaft.
Gelegenheit das Köchen zu erlernen.

Gottlieb Schillj. jn»dr.
Schönbronn.

Mädchen-Gesuch.
Für eine Bahnhof-Restauration

werden2 tüchtige Mädchen, nicht unter
17 Jahren, das eine zum Servieren,
das andere fürs Hauswesen, gesucht.
Gute Behandlung wird zugesichert,
Lohn nach Uebereinkanft. Nähere Aus¬
kunft in der Red. dS. Bl.

NKlkidnniihen
empfiehlt sich

Anna Schnaufer,
Stuttgarterstraße.

Empfehlung.
Herren- ». Damen-Wäsche, sowie

Vorhänge, wird übernommen und
rasch und pünktlich besorgt.

Näheres bei Frau Jehle , Büglerin,
Marktplatz 15'.

klvedlvll
»>» »06» uaä tro«L«v» Sedupxsoüsodt» «Lrnpd.

0Ü6N6 k 'üsss
WM» liIlIlflil 8«t2zo«edvLro, Lävrbsio», dS««
UH»U«r, »1t« Vaaäso sind ott sskr dnrtvLoLr;
vvai' bislisrvsrksblicii iiottts
>M«Ut »u vvnivL, » sokv aoed «in«v VsrinvL

mH ävr dsatovs dovLdrts»

kr«l voo Vitt ulld 8Lars. Voss 1»—.
v »vL »ekr «id «ll xsdsv «io.U»r svdt io Orixiorllpnov̂oxW«i»s-xrilo-rot

». Uno » kied . SiäiodsrtL 60.. V̂siodStll».
kAtsoboô so vsi »« w»o rorLolr.

Vsolu », tirlpktLÜoj« 1b, ^ »Ir»t 30, V«»M0O
AM, V«o«t. Isrx ., Lsmpkvrvk1»Mr, k«rnk»I» »
1» A, Lirvld 3b. Otû ttrobur V,b. --Loo»d«oIoä«v w«i»t«a ^xotk«k«».
Braves, fleißiges

Mädche«
als Spülerin baldigst gesucht. Wo,
sagt die Red. dS. Bl.

Me sollen

VMMlieil
susgeslsllet sein

Moder« r

Elegant!

vamit auch äer lnkalt neu unä
reitgemäs; erscheine:: :: :: ::

Um alle Bitten ollen ru llnäen!
2ur eigenen sieprärentstion:: ::

vrlglnell!
gefällige Znoränung unä 5orm
ferrelt äs; Zuge :: :: :: ::

r

52 llltlilke vrulksrvöltell für illäustrie, »snäel unä keioerbe
liefert ru billigen Preisen

äie K . Oelschläger ' sche kuchäruckerei , Lalw . celepbon nr. y.

Ni nt lißs islg iisls r
Die größte Erleichterung bet vollständiger Sicherheit bietet mein Tag

und Nacht tragbares, vielfach von Aerzten empfohlene»
Bruchband Lxtrabequem ohne Zeder.

Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbinde«, Geradehalter, Gnmmi-
strümpfe. Federbrnchbändervon 3 Mark an. Bestellungen nach Muster
werden entgegengenommen in

Calw am Freitag, 22. Jaunar, 9—11 Uhr im Hotel Waldhorn,
Nagold „ 2—8 Uhr im Hotel z. » ößle.

L . » « zxlsvl », Schwabstraße 38 a.
Bitte genau ans meine Firma z« achten.

preis Mit. 1.20, mit Vincke0. Lamm2 Mit. -

gibt äemScknurrdart jeäe
gewünsckte Î age, okn«
denselben kett oäer kleb¬
rig ru macken, verkütet
äie Lpröäigkeit unä äas
Verbieicken äer Haare
unä wirkt bei tort-
gesetrt . Oebrauck
üderrasckenä tor-
äernä aut äie Lnt-
wicklunZ äes har¬
tes im allgemeinen.

Oedraucdsaoveisllor.
täsn bekencktet äen 6 art
mittels äes Lartbinäen-
lcamms vor Anlegen äer
Linäe unä lässt äieselbe
rirkaSölinuten aukliegen

lAein6 ar1-6 inäen-
Kräuterwassar ist
äas proäukt lang-
jakriger Versucke
unäLrtakrungenin
äer kartkrisur unä
wolle man äaker

, beim Linkauk aut
DNUVLIll 'OUOU. meinen bl amen ackten
Nrkinckeru.padrilcsnt: Og. Scbnelcker, Stuttgart, I.snsesti'. 15. SperiallZt
in Oer SelisnOIunx gller«ssr- u. kLrticrsnklieiten. sovie NLLr- u.kLrtrkleee.ecN- u. keNsncklunMStunckenV.S—12u.2—7Ukr, SomitsxsV. 10—12 One.

i
A

^älteste cisutscbsLectksllstÄ-

6 . c . f<es5l _^ ^ 8«cs
ess i. lbisebi.

Zu haben bei-
»tt SeorgU

Apotheker Hy. Karl« «»«
Hy. Mieka«d, Alte Apotheke Eal« .
tz. A. Krünenmat jr.
K»g. Kreiß, Colonialw.

ApothekerS^ W-Ht)
Eine noch neue, schwere, 100 Liter

haltende
Brcmcrci-Einnlhtnng

ist zu verkaufen. Zu erfragen auf dem
Compt. dS. Bl.

Telefon Nr. 8. Druck der A. Oe.scha r̂rlcheu « uchdruckrrei. verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.
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